
Pressemitteilung  
Gemeinsamer Bundesausschuss gemäß § 91 SGB V 

Seite 1 von 4 

 

Nr. 11 / 2021 

Stabsabteilung Öffentlichkeits- 
arbeit und Kommunikation 

Gutenbergstraße 13, 10587 Berlin 
Postfach 120606, 10596 Berlin 

Telefon:  030 275838-811 
Fax: 030 275838-805 
E-Mail: presse@g-ba.de 

www.g-ba.de 
www.g-ba.de/presse-rss 

 
Ansprechpartnerinnen  
für die Presse: 

Ann Marini (Ltg.) 

Gudrun Köster 

Annette Steger 

 

 

Innovationsausschuss 

Neue Förderwelle des Innovationsausschusses 
zur Versorgungsforschung: Interesse unvermin-
dert hoch 
Berlin, 8. Oktober 2021 – Auf die Förderbekanntmachungen im Bereich 
der Versorgungforschung vom Juni 2021 hat den Innovationsausschuss 
beim Gemeinsamen Bundesausschuss wieder eine Vielzahl von Projekt-
anträgen erreicht. Insgesamt gingen fristgerecht 192 Anträge ein, davon 
31 Anträge zur (Weiter-)Entwicklung medizinischer Leitlinien. Die Ent-
scheidung, welche Projekte gefördert werden, trifft der Innovationsaus-
schuss voraussichtlich im 2. Quartal 2022. In die Bewertung fließen die 
Gutachten der Mitglieder des Expertenpools sowie die Gutachten der 
Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesell-
schaften (AWMF) mit ein. 

„Wir erleben auch bei der nunmehr siebten Förderwelle der Versor-
gungsforschung ein unvermindert hohes Interesse bei den Antragstelle-
rinnen und Antragstellern. Dies zeigt klar: Die Ideen für eine bessere ge-
sundheitliche Versorgung gehen nicht aus, und der Förderbedarf ist 
nach wie vor groß. Diese Potenziale gilt es unbedingt auszuschöpfen, 
denn die Herausforderungen an unser beitragsfinanziertes Gesundheits-
system sind immens, wenn man eine moderne und zugleich bezahlbare 
Versorgung dauerhaft anbieten will“, so Prof. Josef Hecken, Vorsitzen-
der des Innovationsausschusses. „In jeder Förderbekanntmachung 
adressiert der Innovationsausschuss mit seiner Themenauswahl Kern-
probleme im Gesundheitssystem, für deren Lösungen die Versorgungs-
forschung wissenschaftlich gesicherte Ansätze liefert. In diesem Jahr 
zählt dazu beispielsweise die Frage, wie chronisch kranke Menschen und 
Menschen mit mehreren Erkrankungen sektorenübergreifend besser 
versorgt werden können. Und wir suchen nach Möglichkeiten, die ge-
schlechterspezifische Versorgung zu verbessern, nach neuen Ansätzen, 
um Menschen zu einer gesundheitsförderlichen Lebensweise zu moti-
vieren sowie die regionale Gesundheitsversorgung zielgenauer zu gestal-
ten. Ebenso nehmen wir diejenigen in den Blick, die im Gesundheitswe-
sen tätig sind und wollen ihre Belastung reduzieren. Und natürlich spielt 
auch die Digitalisierung des Gesundheitswesens eine Rolle, wenn wir 
nach Kriterien suchen, um die Qualität digitaler Gesundheitsversorgung 
zu beurteilen. Oder wie Künstliche Intelligenz durch umfassende Daten-
analyse und -bereitstellung dabei helfen kann, Therapieentscheidungen 
zu unterstützen.“ 

http://www.g-ba.de/
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  Gleichzeitig gibt der Innovationsausschuss mit dem sogenannten the-
menoffenen Bereich auch Projektvorschlägen zu Themen eine Förder-
chance, die zu keinem vorgegebenen Themenschwerpunkt passen, aber 
dennoch von hoher Relevanz für eine Versorgungsverbesserung sein 
können. Prof. Hecken: „Wir wollen gute Versorgung fördern und voran-
bringen, deshalb sind auch eigene gute Projektideen immer willkom-
men.“ 

Projektanträge im Bereich der Versorgungsforschung 

Auf die themenoffene Förderbekanntmachung der Versorgungsfor-
schung erhielt der Innovationsausschuss 45 Anträge. Auf die themen-
spezifische Förderbekanntmachung gingen 116 Anträge ein, die sich auf 
die einzelnen Themenfelder wie folgt verteilen: 

• Patientenversorgung und Gesundheitspersonal als Gegenstand von 
Versorgungsforschung: 20 

• Evaluation digitaler Gesundheitsversorgung: 25 
• Sektorenübergreifende Versorgung von Menschen mit chronischen 

Erkrankungen bzw. mit Multimorbidität: 19 
• Geschlechterspezifische Versorgung: 9 
• Verhaltensorientierte Ansätze zur Verbesserung der medizinischen 

Versorgung: 19 
• Schwerpunkt: Regionale Gesundheitsversorgung: 9 
• Datengestützte Entscheidungsfindung zur Verbesserung der Gesund-

heitsversorgung: 15 

Projektanträge zur (Weiter-)Entwicklung medizinischer Leitlinien 

Die insgesamt 31 fristgerecht beim Innovationsausschuss eingegange-
nen Anträge auf Förderung der Entwicklung oder Weiterentwicklung 
medizinischer Leitlinien verteilen sich auf folgende vier Themenfelder: 

• Versorgung bei seltenen Krankheiten: 7 
• Versorgung bei häufigeren Erkrankungen, Behandlung von Risikofak-

toren für nicht-übertragbare Krankheiten, Multimorbidität und Ver-
besserung der Arzneimitteltherapiesicherheit (AMTS) in der Versor-
gung: 12 

• Versorgung von Zielgruppen mit besonderen Bedürfnissen (z. B. Kin-
der, Jugendliche, ältere und/oder pflegebedürftige Menschen): 8 

• Operative Eingriffe am Skelettsystem/Bewegungsapparat: 4 
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  Neue Förderbekanntmachungen 

Neue Förderbekanntmachungen zur Versorgungsforschung wird der In-
novationsausschuss voraussichtlich Ende des 2. Quartals 2022 auf seiner 
Website veröffentlichen. 

Hintergrund: Projektförderung durch den Innovationsausschuss 

Der G-BA fördert seit 2016 im Auftrag des Gesetzgebers mit den Mitteln 
des Innovationsfonds solche Projekte, die über die bisherige regelhafte 
Gesundheitsversorgung in der gesetzlichen Krankenversicherung in 
Deutschland hinausgehen und gezielte Impulse für die innovative Wei-
terentwicklung des Gesundheitswesens geben. Hierfür wurde beim 
G-BA ein Innovationsausschuss eingerichtet. 

Für die Jahre 2020 bis 2024 steht eine jährliche Fördersumme von 
200 Millionen Euro zur Verfügung. Hiervon entfallen pro Jahr 160 Millio-
nen Euro auf die Förderung neuer Versorgungsformen. 40 Millionen 
Euro sind jährlich für die Förderung von Projekten der Versorgungsfor-
schung vorgesehen. Mindestens 5 Millionen Euro der für die Versor-
gungsforschung zur Verfügung stehenden Mittel sollen für die Entwick-
lung oder Weiterentwicklung ausgewählter medizinischer Leitlinien auf-
gewendet werden. Entsprechend ihres hohen und praxisnahen Stellen-
werts für die Verbesserung der medizinischen Versorgung soll die Leitli-
nienentwicklung als eigenständiger Teil des Bereichs Versorgungsfor-
schung etabliert werden. Die genauen Themenfelder werden jeweils 
vom Bundesministerium für Gesundheit (BMG) festgelegt. Gegebenen-
falls greift das BMG dabei auf Vorschläge der AWMF zurück. 

Weitere Informationen zur Arbeit des Innovationsausschusses, zu För-
derbekanntmachungen und laufenden sowie abgeschlossenen Projekten 
finden Sie auf der Website des Innovationsausschusses. 

https://innovationsfonds.g-ba.de/
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Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemeinsamen Selbst-
verwaltung der Ärztinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er bestimmt in Form von Richtlinien 
den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) für etwa 73 Millionen Versicherte. Der 
G-BA legt fest, welche Leistungen der medizinischen Versorgung von der GKV übernommen werden. 
Rechtsgrundlage für die Arbeit des G-BA ist das Fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). Entspre-
chend der Patientenbeteiligungsverordnung nehmen Patientenvertreterinnen und Patientenvertreter an 
den Beratungen des G-BA mitberatend teil und haben ein Antragsrecht. 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das Parlament 
durch Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche Vorgaben für die kon-
krete Umsetzung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen Richtlinien haben den Charak-
ter untergesetzlicher Normen und sind für alle Akteure der GKV bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den allgemein anerkannten Stand der medizinischen 
Erkenntnisse und untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die medizinische Not-
wendigkeit und die Wirtschaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog der Krankenkassen. Zudem 
hat der G-BA weitere wichtige Aufgaben im Bereich des Qualitätsmanagements und der Qualitätssiche-
rung in der ambulanten und stationären Versorgung. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.g-ba.de. 

http://www.g-ba.de/

